
Weiche Doris Leuthard
Erfasst am : 9. Dezember 2007 23:13 | Erfasst von : Martin
Verknüpfte Kategorie(n): Ärger, Umwelt 

Heute wurde bekannt, dass sie die Regeln des Zertifikathandels zur Kompensation der
CO2-Abgaben aufweichen will, zugunsten der Wirtschaft. 

Die starken CO2-Produzenten können dank des Handels von Zertifikaten vor ihrer eigenen Haustür
mehr oder weniger den Dreck liegen lassen, man muss ja nur Geld in Projekte im Ausland stecken,
die dort den CO2-Ausstoss verringern oder verhindern sollen, um hier nicht das tun zu müssen, was
eigentlich nötig und voraussichtlich schmerzhaft wäre.

Zwar dürfe man eh nur höchstens 50% des Ablasshandels im Ausland erledigen, dennoch will die
Leuthard, dass es mehr sein müsste - "um wirtschaftsverträglich" zu sein - sprich, dass man hier
nicht die Hände aus den Hintern nehmen muss. Klar, sie ist eine aus der Mitte, aber ich hätte mir
von der relativ jungen Bundesrätin schon etwas mehr Engagement für den Umweltschutz vorgestellt.

Klar, von der Schweizer Regierung kann man keine so klaren Beschlüsse erwarten wie von der Frau
Merkel. Auch natürlich niemals dramatische oder eben schmerzhafte. Doch was die Leuthard jetzt
will, finde ich also wirklich weich.

Gemäss Studien kann man nämlich mit Projekten in den sogenannt Dritte-Welt-Ländern gar nicht
oder nur zum Teil soviel CO2 einsparen, wie man dann als Gegengewicht in der Schweiz wieder
ausstossen darf. Mithin also reine Gewissenberuhigungsprojekte.

Ich finde es oberpeinlich, dass die reiche Schweiz, die hervorragende Köpfe in Wissenschaft und
Erfindung hat, sich nicht derart in den Arsch kicken will, etwas zu wagen. Haben die Klischees also
doch recht.
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